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Neues Buch erscheint: Land und Leute
einer Grenzregion porträtiert
Die Schwyzer Schriftstellerin Annemarie Regez schreibt über die Region zwischenMexiko undKalifornien.

Nach ihrem erfolgreichen Buch «Wild
aufdenWesten» reisteAnnemarieRe-
gez einweiteresMal in dieUSA, umzu
recherchieren.Mit der aus demLuzer-
nischen stammenden Esther Michel
brach die Goldauerin zu einem Road-
trip durch das Imperial Valley im Süd-
westendesLandes auf. ImneuenBuch
zeigen die beiden, wie es sich in einer
Region lebt, die seit JahrenmitEinwan-
derungkonfrontiert ist undgleichzeitig
zumGemüsegarten derUSAwurde.

USA-Fans, Politikinteressierte und
alle, diewährendderCorona-Krisedas
Fernweh plagt, finden im reich bebil-
dertenBuchLesestoff, umeineandere,
bisher wenig bekannte Seite Amerikas
kennenzulernen. «GrenzLand» offen-
bart einen ungewohnten Blick auf das
facettenreiche Land, dessen Präsident
auch imWahljahr polarisiert – nicht zu-
letzt mit seiner Grenzmauer, die Mig-
rantinnen und Migranten fernhalten
soll.

AnderGrenzmauer:VonAuswan-
derernundGrenzgängerinnen
Auf ihrer Reise begegneten Regez und
Michel etwaderStarbucks-Verkäuferin
Martha, die als Grenzgängerin zwi-
schen den USA und Mexiko pendelt,
dem Düngerhändler George mit Ob-
waldner Wurzeln und vielen anderen
Menschen des Imperial Valley. Beson-
ders eindrücklich ist das Gesprächmit
demehemaligenDesert-Storm-Solda-
ten James.

DieAutorinunddieFotografin sind
fasziniert von der Landschaft – einer

knochentrockenen, riesengrossen
Wüste, in der die Sonne mit bis zu
50 Grad brennt. Dank einem klugen
Bewässerungssystem, viel Arbeit der
PioniereundFarmer sowieden frucht-
barenBödenwurdedas ImperialValley
zu einem der ergiebigsten Landwirt-
schaftsgebiete der USA. In der Wüste

wächst heute Weizen für die italieni-
schen Barilla-Produkte genauso wie
Gras fürdie japanischeLandwirtschaft.

AufderSuchenachGeschichten
inSüdkalifornien
Mit einerMauer zwischenMexiko und
den USA soll der Migration von Süd

nach Nord Einhalt geboten werden.
Notwendigkeit oder politische Strate-
gie? Was bedeutet es, wenn der Le-
bensraum zweier Nationalitäten,
Grenznachbarn, plötzlich unüber-
windbar geteilt wird,wenn eine Land-
schaft plötzlich ein Mahnmal bekom-
men soll?

Das wenig bekannte Imperial Val-
ley ist «GrenzLand». Die Autorin An-
nemarie Regez hat dieses Tal zusam-
men mit der Fotografin Esther Michel
bereist, LandundLeutekennengelernt
und Einzigartiges, Eigenartiges und
wunderbareGeschichtenentdeckt.Da-
von erzählt sie im Buch, während be-
eindruckende Fotografien das Erlebte
abbilden, heisst es in einerMedienmit-
teilung.

«Das Buch richtet sich an ein viel-
fältiges Publikum. Der Schreibstil ist
unterhaltendundhumorvoll.Der infor-
mative und faktenreiche Inhalt deckt
ein breites Spektrum von Interessen
ab», hält der Steiner Grafiker und Ver-
langsleiter Dölf Ehrler fest.

Reisefreudige,Amerikabegeisterte,
Geschichtsinteressierte und aufmerk-
same Weltbürger kommen ebenso auf
ihreKostenwie das Lesepublikum, das
sich gern – zumindest zwischen Buch-
deckeln–aufunbekanntesTerrainwagt.

Leserinnen und Leser, die im Vor-
gängerband «Wild auf den Westen»
den Schweizer Auswanderern nach-
spürten, begegnen in «GrenzLand»
denVerwandtenundBekanntendieser
Pioniere und erfahren von deren Her-
ausforderungen, die genauso ein-
drucksvoll sind.

DieGrenze zwischendenUSAund
Mexiko steht im Brennpunkt politi-
scher Fragen, wie etwa die derMigra-
tionsbewegung oder der Verteilung
desWassers. Es sind aktuelle Themen
von grosser Brisanz, die alle etwas an-
gehen. (pd)

Das neuste Werk von Annemarie Regez heisst «GrenzLand». Bilder: PD

GastroSchwyz erhielt
72000 Franken Hilfe
Help-Aktionwar ein grosser Erfolg.

Vom Fleck weg erfolgreich gestartet ist
dieam6.Mai lancierteCharity-Wein-In-
itiative «Help with a bottle.today» der
Schuler St. Jakobskellerei, Seewen. Mit
demErlösunterstütztdieAktiondieGas-
tronomie in der Schweiz und Deutsch-
land. Die gemeinsammit siebenWein-
gütern spontan ins Leben gerufene Kri-
senhilfetrifftaufgrosseZustimmung.So
stiegdas Spendenbarometer bereits auf
über 350000 Franken. Angestrebt ist
eine Spendensumme von mindestens
500000Franken,dieAktion läuftnoch
bisEndeJuli.GanzimSinneeinerschnell
wirksamen Krisenhilfe werden die bis-

hererzieltenSpendenerlösebereits jetzt
verteilt.DenerstenKrisenhilfebeitrag in
Höhe von 72000 Franken erhielt Gas-
troSchwyz. Daniel Windlin, Co-Präsi-
dent von GastroSchwyz, nahm die un-
erwartete Unterstützung in Küssnacht
am Rigi mit grosser Freude entgegen:
«Wir sind sehr positiv überrascht, dass
man so an uns denkt.» GastroSchwyz
will insbesondereauchdieAusbildungs-
betriebe unterstützen. Ihnen erlässt der
Verband die Kosten für die Lehrab-
schlussprüfungundfinanziert diesemit
dem Hilfsfondsbeitrag und durch den
Verband. (pd)

Seelisberg erhält sein eigenes Bier
Kommenden Samstagwird das neueBier «Seelewärmerli» aus der Taufe gehoben.

Schon die Ägypter versorgten ihre Py-
ramidenbauarbeitermitBier. Indieser
Zeit war das durstlöschende Getränk
mit wenig Alkoholgehalt sogar ein
Grundnahrungsmittel.

In der Biergeschichte von Europa
sind bierähnliche Getränke seit
2700 Jahren bekannt. Erst im 12. Jahr-
hundert konnte die Haltbarkeit des
Biers, das oft aus regionalen Kräuter-
mischungen hergestellt wurde, dank
demHopfen verlängert werden. «Die-
seuralteTraditiondesBiers bestehtbis
heute und ist aus unserer Trinkkultur
nichtmehrwegzudenken», istYannick
Bachmann von der Vertriebsgesell-
schaft überzeugt.Darumhat er sichmit
demBraumeisterReneTranderUrner
Kleinbrauerei Stiär Biär AG und Ge-
schäftsführer Urs Wagner an die Her-
stellung eines eigenenBiers für Seelis-
berg gemacht. Aus der Kombination
vonUrnerQuellwasserundeinemBou-
quet von Kräutern aus Seelisberg ent-
stand nach verschiedenen Versuchen
das neueBiermit demNamen«Seele-
wärmerli».Das erfrischende, edle und
unverkennbareneueGetränkhat etwas
ganz Spezielles, es kann fürs Erste nur
inSeelisbergkonsumiertwerden. So ist
Seelisbergdiewohl ersteGemeindeder
Schweizmit einem eigenen Bier.

Einespezielle Idee für
einebesondereZeit
Dass genau jetzt dieses neue Bier auf
den Markt kommt, hat verschiedene
Gründe.ObwohlderEntwicklungspro-
zess von der Idee bis zur Realisation

einegeraumeZeit dauerte,wolltendie
Macher den Zeitpunkt der Marktein-
führunggezielt aufdenMonat Juni aus-
richten. «Wir wollten ein Zeichen set-
zen indieser speziellenZeit derPande-
mie.DieLeute sollennachWochender
Quarantäne wieder etwas Spezielles,
Feines und vor allem auch Geselliges
und somit Verbindendes geniessen
können», erklärt Yannick Bachmann
aus Seelisberg seine Bieridee. Dass er
dazugeradeSeelisbergausgesuchthat,
hängt auch mit seinem neuen Wohn-
domizil Seelisberg zusammen. «Ein
spezielles, eigenesBier andiesemwun-
derschönen Ort direkt über dem Rütli
mit demherrlichenAusblick zugenies-

sen, macht diesen Moment zu einem
unvergesslichen Erlebnis», ist er über-
zeugt.AmkommendenSamstagerlebt
das erfrischendeApéro-Bier seinePre-
miere auf demSeelisberger Tanzplatz.
DieSeelisbergerHaushalte erhaltenan
diesem Tag je zwei Flaschen «Seele-
wärmerli» geschenkt, damit sie das
neue Bier kennenlernen können. Alle
Besucher können an diesem Tag das
neueBier amStandprobieren.Danach
kanndas «Seelewärmerli» in denRes-
taurantsundHotels vonSeelisbergkon-
sumiert und imDorfladenVolggekauft
werden.

ChristophNäpflin

Jannick Bachmann (links) und Erich Amstad lassen sich bei herrlichem Blick auf See
undBerge von JvicaMantanovic das neueBier servieren. Bild: Christoph Näpflin

Daniel Windlin (links), Co-Präsident GastroSchwyz, mit Aline von Arb und Nikolas
von Haugwitz der Schuler St. Jakobskellerei. Bild: PD


